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Die Ausgangslage.Die Ausgangslage.



ÜÜbergang nach der Grundschule bergang nach der Grundschule 
NordrheinNordrhein--Westfalen 1970, 2001 und 2009 (in %)Westfalen 1970, 2001 und 2009 (in %)
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Übergänge in Hauptschulen
Nordrhein-Westfalen (2001 – 2009, in %)
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Übergänge in Hauptschulen
Brilon (2001 – 2010, in %)
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Schülerzahlveränderung: Übergänge ins
5. Schuljahr (Nordrhein-Westfalen 2001/02- 2009/10)
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Zum Vergleich:

2001/02:  203.105 Übergänge
2009/10:  173.150 Übergänge

= minus 29.955 Übergänge (-14,7%)-40,3%

-16,8%

-5,3%
-0,6%



Schülerzahlveränderung: Übergänge ins
5. Schuljahr (HSK 2001/02- 2009/10)
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Zum Vergleich:

2001/02:  3.447 Übergänge
2009/10:  2.841 Übergänge

= minus 606 Übergänge (-17,6 %)
-35,8%

-11,3%

--7,4%



Schülerzahlveränderung: Übergänge ins
5. Schuljahr (Stadt Brilon 2001/02- 2010/11)
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Zum Vergleich:

2001/02:  330 Übergänge
2009/10:  263 Übergänge
= minus 68 Übergänge (-20,6%)-56,6%

-1,6% -12,0%



Geburtenzahlen in Brilon
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Brilon: Prognose und Realität: 
Hauptschülerzahlen 2010/11 im 5. Jg.
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Was fWas fäällt auf in Brilon?llt auf in Brilon?



Vergleich Übergänge ins 5. Schuljahr 
(Stadt Brilon / NRW 2009/10; in %)
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Übergänge in Gymnasien HSK 2009 in %
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AllgemeineAllgemeine
UrsachenforschungUrsachenforschung
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Schulabschlusswunsch (West) in % nach 
Schulabschluss der Eltern (IFS-Umfrage 2004)
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Übergänge in die Hauptschule 
Wermelskirchen (2000 – 2008, in %)

Diese Hauptschule erhielt 2001 den Sonderpreis für die insgesamt beste 
Schule im NRW-Wettbewerb „Qualität schulischer Arbeit“
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Beispiel Bayern:Schülerzahlveränderung im
5. Schuljahr (2005/06- 2009/10*)

*Schätzwert BLLV nach Anmeldungen
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Zum Vergleich:

2005/06:  136.721 Übergänge
2009/10:  132.500 Übergänge

= minus 4.221 Übergänge (-3,1%)-28,9%

+10,4% +16,0%

HS-Anteil 2009/10: 
28,7%



Schülerzahlveränderung: Übergänge ins
5. Schuljahr (Baden-Württemberg 2001/02- 2008/09)
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Zum Vergleich:

2001/02:  120.614 Übergänge
2008/09:  109.203 Übergänge

= minus 11.411 Übergänge (-9,5%)-25,0%

+0,01% +5,0%

HS-Anteil 2008/09:
25,1%



Sieben FeststellungenSieben Feststellungen

1.1. Bildungschancen variieren regional erheblich.Bildungschancen variieren regional erheblich.
2.2. StandortgefStandortgefäährdungen variieren lokal erheblich.hrdungen variieren lokal erheblich.
3.3. Nachgefragt werden BildungsgNachgefragt werden Bildungsgäänge mit Abiturnge mit Abitur--Option Option 

(Gymnasien und Gesamtschulen).(Gymnasien und Gesamtschulen).
4.4. Hauptschulen und Realschulen geraten durch Hauptschulen und Realschulen geraten durch 

Schulwahlverhalten in Verbindung mit dem Schulwahlverhalten in Verbindung mit dem 
demografischen Wandel zunehmend in Bestandsnot.demografischen Wandel zunehmend in Bestandsnot.

5.5. Die Hauptschule ist als eigenstDie Hauptschule ist als eigenstäändiger Bildungsgang ndiger Bildungsgang 
nicht zu halten.nicht zu halten.

6.6. Anspruchsvolle BildungsgAnspruchsvolle Bildungsgäänge sind harte nge sind harte 
Standortfaktoren.Standortfaktoren.

7.7. Es gibt in der Es gibt in der ÖÖffentlichkeit eine wachsende Bereitschaft, ffentlichkeit eine wachsende Bereitschaft, 
unideologischunideologisch üüber Strukturreformen zu diskutieren.ber Strukturreformen zu diskutieren.



Sieben FolgerungenSieben Folgerungen
1.1. Bereitstellung wohnungsnaher Angebote mit Bereitstellung wohnungsnaher Angebote mit 

vollstvollstäändiger Schulversorgung.ndiger Schulversorgung.
2.2. Keine Standardmodelle, sondern standortspezifische Keine Standardmodelle, sondern standortspezifische 

Organisationsformen! (Orientierung an Organisationsformen! (Orientierung an 
Bildungsstandards.) Bildungsstandards.) 

3.3. Bedarfsweise Entkopplung von Sekundarstufe IBedarfsweise Entkopplung von Sekundarstufe I
und Sekundarstufe II.und Sekundarstufe II.

4.4. Entwicklung gemeindeEntwicklung gemeindeüübergreifender Angebotsformen bergreifender Angebotsformen 
(Beispiel Horstmar/Sch(Beispiel Horstmar/Schööppingen).ppingen).

5.5. Konsenssuche in und mit den bestehenden Schulen.Konsenssuche in und mit den bestehenden Schulen.
6.6. Paradigmenwechsel: Von der Paradigmenwechsel: Von der angebotsorientiertenangebotsorientierten zur zur 

nachfragegerechten nachfragegerechten Schulplanung.Schulplanung.
7.7. Keine Strukturentscheidung ohne Elternbefragung.Keine Strukturentscheidung ohne Elternbefragung.



Mein Fazit:Mein Fazit:

1.1. Die stetige Nachfragesteigerung nach Die stetige Nachfragesteigerung nach 
hhööherwertigen Schulabschlherwertigen Schulabschlüüssen ist nicht ssen ist nicht 
umkehrbar, also politisch nicht zu umkehrbar, also politisch nicht zu 
beeinflussen. beeinflussen. 

2.2. Die Nachfrage nach BildungsgDie Nachfrage nach Bildungsgäängen verlngen verlääuft uft 
gleichartig in gleichartig in allenallen BundeslBundesläändern und ndern und 
unabhunabhäängig von der Qualitngig von der Qualitäät der t der 
Einzelschulen.Einzelschulen.

3.3. Gewinner sind immer Schulen mit Gewinner sind immer Schulen mit 
gymnasialen Standards, also Gymnasien, gymnasialen Standards, also Gymnasien, 
Gesamtschulen und Gemeinschaftsschulen.Gesamtschulen und Gemeinschaftsschulen.

4.4. Die Hauptschule ist ein aussterbender Die Hauptschule ist ein aussterbender 
Bildungsgang.Bildungsgang.



Vielen Dank.Vielen Dank.
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